und wird es vielleicht auch nie werden. 


N gen konnte.“ 
indeß nicht ſehr wahrſcheinlich klingen; 


geiſtige Erkrankung zurückzuführen ſei. 


| einer 
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VII. TT... , 8 


Zum Tode des Kronprinzen Rudolf von Heſterreich. 
Der Schleier, der über dem tragiſchen Schickſal des Kron⸗ 
prinzen von Oeſterreich ruht, iſt noch immer nicht ganz gelüftet 
Nicht eine momentane 
innesverwirrung war es, die ihm die Waffe, mit der er ſeinem 
offnungsreichen Leben ein verfrühtes Ziel ſteckte, in die Hand 
gedrückt hat, denn nicht im Augenblicke der That iſt der Ent⸗ 
luß zu derſelben in ihm gereift. Längſt ſchon trug er, zahl⸗ 
reiche Umſtände und Ausſprüche des Verſtorbenen beweiſen es, 
en verhängnißvollen Plan mit ſich herum. Seit einigen Jahren 
rte er zwei Revolver mit ſich, die Nachts unter ſeinem Kopf⸗ 
en liegen mußten. Mit einem dieſer Revolver erſchoß ſich 
ronprinz Rudolf in Meierling. Wiederholt ſprach er ſeiner 
Mgebung gegenüber aus, daß er nicht mehr lange zu leben 
ben werde und noch acht Tage vor der Kataſtrophe erinnerte 
er den Sektionschef von Szechenyi „für den Fall ſeines Todes“ 
daran, daß er ihn einſt beauftragt habe, ſeine zahlreichen Schrif— 


len zu ordnen. 


Was aber konnte es ſein, das den entſetzlichen Plan, Hand 
an ſich ſelbſt zu legen, in ihm entſtehen ließ? Der offiziellen 
arſtellung zufolge wären es körperliche Leiden geweſen. Ziemlich 
allgemein wird aber angenommen, daß noch ein Anſtoß von 
außen her mitgewirkt habe. Es ſind darüber die mannigfachſten 
zerüchte im Umlauf. So ſchreibt das „Budap. Tagebl.“ in 
einer Extraausgabe: „Eine Angabe, welche von einem unfrei⸗ 
willigen Selbſtmord ſpricht, erhält ſich mit großer Zähigkeit. 
arnach ſoll der Kronprinz einem amerikaniſchen Duell zum 
pfer gefallen ſein. Den Hintergrund dieſer düſteren Geſchichte 
oll ein äußerſt heftiger Vorfall, der ſich vor Jahresfriſt i in einem 
Jagdſchloſſe zutrug, gebildet haben. Der Vorfall, wie ihn die 
chauerliche Fama erzählt, iſt in der That ſo ſtürmiſcher Natur, 
B unter gleich geſtellten Perſönlichkeiten nur ein Duell auf 
eben und Tod, bei Verſchiedenheit des Ranges aber lediglich 
ein amerikaniſches Duell die Angelegenheit zum Austrag brin⸗ 
Daneben kurſiren auch noch Attentatsgerüchte, die 
das Eingeſtändniß, daß 
Selbſtmord vorliege, mußte den Betheiligten wohl ſchwerer fallen, 
als das Eingeſtändniß eines Attentats. Welcher Grund ſollte 
vorliegen, den Kronprinzen wider die Wahrheit als Selbſtmörder 
auszugeben? Man wird alſo wohl an Selbſtmord feſtzuhalten 
aben. Zur Erklärung deſſelben genügt die in der amtlichen 
nbiener Ztg.“ ausgeſprochene Annahme, denn nur eine ſolche 
wird ausgeſprochen, keine Gewißheit. Zweifel darüber, daß die 
arſtellung der „Wiener Zeitung.“ bona fide erfolgt iſt, find 
chwerlich berechtigt. Dieſe Darſtellung ſchließt die Möglichkeit, 
daß auch ein äußerer Anſtoß vorgelegen, nicht aus. Daß körper⸗ 
(de Leiden, die auf die Seele zurückwirken und den Geiſt um⸗ 
üſtern, Einen zum Selbſtmord veranlaſſen, kommt ja leider 
häufig genug vor; wohl in der Mehrheit der Selbſtmordfälle iſt 
dias das Motiv. Man wird auch in dem vorliegenden Falle 
leſes Motiv gelten laſſen müſſen. 
An der Obduktion des Kronprinzen nahm u. A. der be⸗ 
kannte Pſychiater Profeſſor Meynert Theil; derſelbe gab ſein 
utachten dahin ab, daß der Selbſtmord auf vorgeſchrittene 
Mit Ausnahme des 
oͤnigs und der Königin der Belgier wird kein Mitglied fürſt⸗ 
— K ‚ ... — ß 


on 


die beſchriebene Verletzung zu erzeugen. 


lichen Hauſes zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Wien erwartet, 
auch Kaiſer Wilhelm, der zum Begräbniß kommen wollte, er⸗ 
hielt dankende Antwort. Kaiſer Franz Joſef fühle ſich gebrochen 
und könne die Pflichten des Wirthes nicht üben. 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das fol⸗ 
gende Gutachten, welches auf Grund des protokollariſch auf- 
genommenen Sektionsbefundes der Leiche des Kronprinzen abge⸗ 
geben iſt: „1. Der Kronprinz Rudolf iſt an Zertrümmerung des 
Schädels und der vorderen Hirnpartieen geſtorben. 2. Dieſe 
Zertrümmerung veranlaßte ein aus unmittelbarer Nähe gegen 
die rechte vordere Schläfengegend abgefeuerter Schuß. 3. Der 
Schuß aus einem Revolver von mittlerem Kaliber war geeignet, 
4. Das Projektil iſt 
nicht aufgefunden worden, da daſſelbe durch die über dem linken 
Ohr konſtatirte Ausſchußöffnung ausgetreten war. 5. Es iſt 
zweifellos, daß der Kronprinz ſich ſelbſt den Schuß beigebracht 
hat und der Tod augenblicklich eingetreten iſt. 6. Die vorzeitige 
Verwachſung der Pfeil und Kranznath, die auffällige Tiefe der 
Schädelgrube und der ſogenannten „fingerförmigen Eindrucke“ 
an der inneren Schädelknochenfläche, deutliche Abflachung der 
Hirnwindungen, Erweiterung der Hirnkammer ſind pathologiſche 
Befunde, welche erfahrungsgemäß mit abnormen Geiſteszuſtänden 
einhergehen, daher zu der Annahme berechtigen, daß die That 
in einem Zuſtand der Geiſtesverwirrung geſchehen iſt.“ Das 
Gutachten iſt gezeichnet von den Profeſſoren Hofmann, Kundrat, 
Widerhofer. 

Nach Mittheilungen des aus Wien nach Peſt zurückgekehrten 
Grafen Stephan Karolyi, hätte Kronprinz Rudolf vor der ver⸗ 
hängnißvollen That fünf Briefe geſchrieben und zwar an den 
Kaiſer, die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin, den Erzherzog Otto und 
den An von BUT 


Holitiſche Tagesschau. 

Dem e iſt der Geſetzentwurf betr. 
Erhöhung der Krondotation zugegangen. Derſelbe be— 
ſtimmt im Weſentlichen: An den Kronfideikommißfonds wird 
außer der durch Artikel 3 der Verordnung wegen Behandlung 
des Staatsſchuldenweſens vom 17. Januar 1820 auf die Do⸗ 
mänen und Forſten angewieſenen Rente von 7 719 296 Mark 
und außer der nach den Geſetzen vom 30. April 1859 und vom 
27. Januar 1868 zu entrichtenden Rente von im Ganzen 
4 500 000 Mark vom 1. April 1889 ab eine weitere jährliche 
Rente von 3 500 000 Mark aus der Staatskaſſe gezahlt. Das 
Schloß zu Kiel wird der ausſchließlichen Benutzung des Königs 
und der Uebernahme der Unterhaltungslaſt auf den Kronfidei⸗ 
kommißfonds vorbehalten. In der Begründung wird geſagt: 
Seit dem Erlaß des Geſetzes vom 27. Januar 1868 hat in 
Folge des inzwiſchen eingetretenen weiteren Steigens der Preiſe 
eine allmälig gewachſene und unabweislich gewordene Erhöhung 
des Bedarfs für die perſönlichen und ſachlichen Ausgaben ſich 
geltend gemacht, welcher die königliche Hofverwaltung auf allen 
Gebieten hat Rechnung tragen müſſen. Zugleich hat durch die 
Verbindung der deutſchen Kaiſerwürde mit der preußiſchen Kö⸗ 
nigskrone die Repräſentationspflicht der Krone eine Erweiterung 
erfahren, durch welche mit der Erfüllung dieſer Pflicht das Er⸗ 
forderniß eines erheblichen Mehraufwandes verknüpft iſt. Die 


die 


dem Kronfideikommißfonds zur Laſt fallenden Ausgaben haben 
ſich daher ſchon ſeit längerer Zeit nicht mehr mit der demſelben 
aus Staatsmitteln zufließenden Rente decken laſſen. Bei der 
Bemeſſung des Betrags der zu zahlenden weiteren Rente iſt der 
ſchon ſeit Jahren thatſächlich hervorgetretene ſowie der für die 
Folgezeit überſchläglich geſchätzte Bedarf zu Grunde gelegt worden, 
wobei nicht außer Betracht bleiben konnte, daß in Folge weit⸗ 
gehender Einſchränkung der Ausgaben für Baulichkeiten, Inven⸗ 
tar u. ſ. w., zu welcher die königliche Hofverwaltung ſich in den 
letzten Jahren hat veranlaßt finden müſſen, künftig beträchtliche 
Mehraufwendungen für dieſe Zwecke unabweislich erſcheinen 
laſſen werden. 


Aus verſchiedenen Theilen des deutſchen Reiches liegen 
Namentlich ſind 


Ueberſchwemmungsnachrichten vor. 
die ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe bedenklich im Steigen begriffen. 

Gelegentlich der für den nächſten Montag in Ausſicht ge⸗ 
nommenen dritten Leſung des Reichshaushaltsetats will, wie die 
„Berl. Börſ.⸗Ztg.“ vernimmt, die freiſinnige Partei eine Er⸗ 
örterung des Falles Geffcken herbeiführen. Die bezügliche 
Interpellation ſoll durch den Abg. Eugen Richter begründet 
werden. 

Bei Beſprechung des ſchon erwähnten Artikels der „Con⸗ 


temporary Review“ über die „Dynaſtie Bismarck“ ſagt die 
„St. James⸗Gazette“, die folgende Stelle dieſes Artikels möge 


wohl die Frage über den Verfaſſer des Aufſatzes aufhellen: 
„Selbſt jetzt, wo Alles vorüber iſt, läßt ſich nicht ſagen, wie 
lange der Tod Kaiſer Friedrich's noch hätte hinausgeſchoben 
werden können, wenn der deutſche Operateur nicht bei Ein⸗ 
ſetzung der Kanüle den Hals des Kranken offen geriſſen hätte. 
Die Kanüle des deutſchen Arztes war der wirkſamſte Bundes⸗ 
genoſſe des Krebſes.“ — Das läßt allerdings keinen Zweifel 
über den Verfaſſer aufkommen; denn mit einer ſo bodenloſen 
Frechheit der Wahrheit ins Geſicht zu lügen, dazu iſt nur ein 
Menſch fähig: Mackenzie, der Liebling und Schützling der 
freiſinnigen Blätter, von denen ſich eins, die „Volks⸗Ztg.“, in 
ihrer letzten Nummer noch erdreiſtet, in einem Schmähartikel 
gegen den „Verein Deutſcher Studenten“ zu ſchreiben, auf 
dem Kommerſe dieſes Vereins ſei „der aus der Krankheits⸗ 
geſchichte Kaiſer Friedrich's unrühmlichſt bekannte Profeſſor 
v. Bergmann“ zugegen geweſen. — Nun, möge die freiſinnige 
Preſſe ſich ihres Schützlings Mackenzie freuen; er iſt ihrer 
würdig! 

In der Kölniſchen Zeitung“ finden wir folgende Aeuße⸗ 
rung in der Samoa- Frage: Gegenüber dem Treiben eines 
Theiles der amerikaniſchen Preſſe, der am liebſten ſofort den 
geſammten Ueberſchuß des Staatsſchatzes in Panzerſchiffe um⸗ 
ſetzen und die Nordſeeküſte blockiren möchte, gegenüber den ge⸗ 
dankenlos chauviniſtiſchen Reden und Anträgen im Parlament, 
denen Senator Shermann mit der Würde, welche die Behand⸗ 
lung internationaler Fragen fordert und vorausſetzt, entgegen⸗ 
getreten iſt, gegenüber der Erklärung endlich des Zukunftspoli⸗ 
tikers Blaine, daß er der im März ins Amt tretenden repu⸗ 
blikaniſchen Regierung ein „thatkräftiges Vorgehen auf Samoa“ 
rathen werde, iſt es an der Zeit, zu erinnern, daß am 28. De⸗ 
zember vorigen Jahres nicht amerikaniſche, ſondern deutſche 
Marineſoldaten und Offiziere von den Leuten des eingeborenen 
erer. — . ͤ — 


ibel. 


Die verlorene 
arl Hartman n⸗-Plön. 


Original⸗Roman in 3 Bänden von Dr. 
(45. Fortſetzung.) 
N „Ein Uneingeweihter würde wohl nie entdecken, daß fie eine 
edeutung haben.“ 
di Er ſetzte ſich wieder in feine Sophaede, Langenbach zog 
ene etwas näher heran, doch bevor er zu leſen begann, 
er: 
Sie „Ich bin nie auf der Schlangenburg geweſen, beantworten 
N mir erſt gefälligft eine Frage: reicht der Park, der zur 
urg J bis an die Fahrſtraße?“ 
a ud 
du „Und ſteht an der Landſtraße ein hohes, ſteinernes Thor, 
ch deſſen weiten Eingang man gehen oder fahren muß, 
führte auf den Weg zu gelangen, der nach dem Schloß hinauf 


„Ja. 5 
5 „Erinnern Sie ſich, daß in einer Niſche, welche ſich in 
hope itte der inneren Thorwand befindet, eine Mutter Gottes 


„Ja, an enau. 
Lan er 79 5 9 
„Sie ſollen es ſogleich erfahren, nun hören Sie.“ 
Langenbach begann zu leſen: 
don „Es iſt mein Wunſch, daß Du, meine geliebte Tochter, 
und der mich eigenartige Verhältniſſe getrennt, meine Brillanten 
Ge ein Käſtchen mit Louisd'or erbſt, und nur Dir und Deinem 
ahl will ich anvertrauen, wo ich dieſelben verborgen habe. 
— ſie in Deinem Beſitz ſind, weile ich vielleicht nicht mehr 
er den Lebenden, dann ſchenke Deiner Mutter eine Thräne 
dd itleids. Die Edelſteine und das Käſtchen mit Gold be⸗ 
des en ſich in einem größeren Kaſten. Derſelbe, ein Geſchenk 
davo Derzoge, iſt aus ſchwarzem Ebenholz gefertigt, der Griff 
von gediegenem Golde. Der Deckel iſt ausgelegt mit 
Menge Figuren aus Goldblech, die den Jagdzug der 


Aber warum fragen Sie darnach, 


Diana darſtellen. Das Schloß daran ift aber fo Eunftvoll, daß 
nur derjenige es öffnen kann, der mit dem Geheimniß des 
Mechanismus vollſtändig vertraut iſt; denſelben zu beſchreiben 
iſt unmöglich, daher muß der Kaſten, wenn er erſt in Deinem 
Beſitz ift, geopfert und gewaltſam geſprengt werden. Der Inhalt 
hat einen Werth von mehr als einer Million Thaler. Der 
Kaſten mit dem, was er enthält, iſt nicht leicht, aber doch auch 


nicht ſo ſchwer, daß nicht ein Einzelner ihn forttragen könnte. 


Nun richtete ich alle meine Gedanken darauf, auf welche Weiſe 
der Schatz in Deine Hand gelangen könne, ohne daß eine 
menſchliche Seele davon Kenntniß erhielte. Nur Einer iſt hier, 
den ich für treu und ergeben halte, es iſt der Kaſtellan des 
Schloſſes, und wenn ich ihm auch nimmermehr anvertrauen 
möchte, daß es ſich um einen ſo werthvollen Schatz handelt, ſo 
ſchafft er mir doch die Mittel herbei, die ich zur Ausführung 
meines Vorhabens brauche. In einem Wandſchrank, der ver⸗ 
ſchloſſen war, zu dem kein Schlüſſel paßte und den ich öffnen 
ließ, fand ich eine Menge alter Papiere. Ein Heft war da⸗ 
runter, das chronikartige Aufzeichnungen enthielt. Ich las die⸗ 
ſelben durch, ſie ſtammten aus der Zeit des dreißigjährigen 
Krieges und waren von dem damaligen Beſitzer der Schlangen⸗ 
burg niedergeſchrieben. An einer Stelle beſchrieb er eingehend, 
wie er ſeine Schätze vor den wilden Schaaren Tillys gerettet. 
Er wußte, daß Tilly ſeine Horden rauben und morden ließ, ſo 
viel ſie wollten, daß ſie aber daneben ſtrenge ihre religiöſen 
Pflichten erfüllen mußten. Nun befand ſich unten am Schloß⸗ 
wege in einer tiefen Niſche auf einem Sockel eine hölzerne 
Madonna und der Schloßherr hoffte, daß die Habgier der Plün⸗ 
derer davor Halt machen würde. Er ließ Sockel und Bild“ 
fortnehmen, reiſte damit in die Stadt, wo ein berühmter 
Kupferſchmied wohnte, beſtellte einen ebensolchen Sockel und eine 
ebenſolche Madonna von Kupfer, befahl aber beide Theile hohl 
anzufertigen. Damit die Vorbereitungen von Keinem geſehen 
würden, hatte er eine große Thür vor der Niſche machen laſſen, 
die er verſchloß. Aus dem Sockel ragten drei Spitzen hervor, 


die mit drei Röhren oder Scheiden innerhalb der Figur korre⸗ 
ſpondirten. Schob man die Scheiden über die Spitzen, ſo ſtand 
die Figur auf dem Sockel unverrückbar feſt und mit Leichtigkeit 
konnte man erſtere wieder abheben. Hier verbarg er den größten 
Theil ſeiner Schätze und behielt nur einen kleinen Theil zurück, 
denn es hätte Aufſehen erregt, wenn die Krieger nichts im 
Schloſſe vorgefunden hätten. Und er hatte recht gerechnet. 

Als nach kurzer Zeit ſich die rohen Schaaren über das 
Land ergoſſen, ſuchten ſie auch die Schlangenburg heim, 
raubten, was ihren Augen gefiel, und zertrümmerten, was ſie 
nicht mitnehmen konnten; nur das Muttergottesbild blieb unbe⸗ 
rührt. 

Als ich die alte vergilbte Chronik durchgeleſen, ſtand es 
ſogleich in mir feſt, daß auch ich den Kaſten an demſelben Ort 
verbergen wollte. 
der Reſidenz zum Erbherzog befohlen war und in Holzendorf 
ein Volksfeſt ſtattfand, das mitzumachen ich faſt meiner ganzen 
Dienerſchaft erlaubt hatte, da ſchlich ich leiſe aus der Burg, 
um vorerſt zu unterſuchen, ob es mir möglich ſein würde, die 
Madonna von ihrem Poſtamente zu entfernen. Ich war über⸗ 
raſcht, 
konnte. Ich fühlte in der Dunkelheit, daß eine loſe Platte den 
Hohlraum im Sockel bedeckte und daß die Oeffnung groß genug 
ſei, um den Kaſten hindurchzuſchieben. Nicht ſo leicht gerade 
gelang es mir, das Bild wieder an ſeine Stelle zu bringen. 

Noch in derſelben Nacht ſchleppte ich den Kaſten von 
Ebenholz den Berg hinunter. Er war ſchwer, faſt zu ſchwer 
für meine Kräfte, denn ich bin krank und erſchöpft, und mehr⸗ 
mals mußte ich ihn niederſetzen, um mich auszuruhen. Aber 
mein nächtliches Werk wurde ausgeführt, der Schatz ruht jetzt 


in dem Poſtamente des Muttergottesbildes und Niemand wird 


ihn dort ſuchen. Am andern Tage begann ich mit dem Punk⸗ 
tiren der Buchſtaben im Jeſus Sirach; morgen reiſt ein Mann, 
deſſen Vertrauen ich mir erkauft, mit der Bibel und einem 


langen Brief an Dich von hier ab, und einige Tage aeppchl 


Als eines Tages mein Geheimſekretär nach 


mit welcher Leichtigkeit ich die hohle Figur herabheben 3 


2 


Ihr 


Aund gehen nicht zu Bett. 


Gewalthabers Mataafa, der weder von Deutſchland, noch England, 
noch den Vereinigten Staaten als König anerkannt iſt, ermordet 
worden ſind, daß ferner nicht deutſche Unterthanen gegen ameri⸗ 
kaniſche Truppen, wohl aber der Amerikaner Klein gegen die 
Beſatzung der „Olga“ im Felde geſtanden hat. Von dieſer 
durch die Thatſachen gegebenen Grundlage ſollte ſich die Erörte⸗ 
rung der Möglichkeiten der Folgezeit billigerweiſe nicht entfernen. 
Deutſchland iſt der Leitfaden ſeines Verhaltens durch dieſe That⸗ 
ſachen ſelbſt gegeben; es hat ſeine durch die Ereigniſſe des 
Dezember erſchütterte Autorität auf Samoa wiederherzuſtellen 
und die Miſſethäter vorbildlich zu beſtrafen. Die militäriſche 
Seite ſeines Vorgehens ſteht unabänderlich feſt; ſie kann zu 
einer Verwickelung mit den Vereinigten Staaten, wie Staats⸗ 
ſekretär Bayard richtig dargelegt hat, nur dann führen, wenn 
das Parlament der Vereinigten Staaten beſchließt, Deutſchland 
in den Arm zu fallen und die Banden Mataafas amtlich zu 
unterſtützen. Die diplomatiſche Seite der Angelegenheit aber 
trägt nicht das Antlitz der Kriegsfurie; um die Samoainſeln, 
des können die Amerikaner verſichert ſein, wird im 19. Jahr⸗ 
hundert keine Völkerſchlacht mehr geſchlagen werden, und wir 


vertrauen, daß die Vorſchläge der deutſchen Regierung zu Rege— 


lung der Zwiſtigkeiten, die gegenwärtig auf dem Wege nach 
Waſhington find, unſern Vettern jenſeit des Weltmeeres die 
Ueberzeugung beibringen werden, daß Deutſchland, der Politik 
ſeiner Vergangenheit getreu, von dem Wunſche beſeelt iſt, die 
Zuſtände in Samoa in einer Weiſe zu regeln, die allen begrün⸗ 
deten Intereſſen gerecht wird. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Cleveland überſandte dem Kongreß einen weiteren Schriftwechſel 
betreffend Samoa: Darnach wies Staatsſekretär Bayard am 
31. Januar den Geſandten Pendleton in Berlin telegraphiſch 
an, der deutſchen Regierung zu eröffnen, die Vereinigten Staaten 
ſetzten voraus, daß die deutſchen Beamten auf Samoa inſtruirt 
werden würden, ſich jeder Behelligung amerikaniſcher Bürger 
und amerikaniſchen Eigenthums ſorgfältig zu enthalten, da die 
Proklamirung des Standrechtes die deutſche Jurisdiktion nicht 
derartig ausdehnen könnte, um eine Kontrole über die Amerikaner 
in Samoa in fih zu ſchließen. Die Vereinigten Staaten könnten 
eine ſolche Prätenſion weder anerkennen noch zugeſtehen. An 
dem nämlichen Tage richtete Bayard an den deutſchen Geſandten 
in Waſhington Grafen Arco⸗Valley ein in obigem Sinne abge⸗ 
faßtes Schreiben. Graf Arco-Valley antwortete in Verfolg der 
ihm gewordenen Inſtruktion des Fürſten Bismarck Folgendes: 
Da der Kriegszuſtand gegen Mataafa erklärt ſei, ſo habe der 
deutſche Geſchwaderchef eine Proklamation erlaſſen, welche die 
Ausländer auf Samoa dem Kriegsrecht unterordne; völkerrecht— 
lich würde innerhalb gewiſſer Grenzen eine ſolche Maßregel 
vielleicht nicht unzuläſſig ſein, allein da Fürſt Bismarck der 
Meinung ſei, die deutſche militäriſche Autorität wäre in dieſem 
Falle zu weit gegangen, hätte er telegraphiſchen Bericht ertheilt, 
die Proklamation in Betreff der Ausländer zurückzuziehen. In 
Unterhandlung mit Mataafa habe der deutſche Konſul auf 
Samoa verlangt, die Verwaltung von Samoa möge ihm zeit⸗ 
weiſe übergeben werden. Da dieſes Verlangen nicht im Ein- 
klange ſtehe mit dem früheren Verſprechen bezüglich der Neu: 
tralität und Unabhängigkeit Samoas, ſo hätte der Konſul tele⸗ 
graphiſchen Befehl erhalten, ſeine Forderung fallen zu laſſen. 
— Eine Privattelegramm aus Waſhington berichtet noch, eine 
friedliche Verſtändigung werde nur für möglich gehalten, wenn 
Deutſchland den status quo ante herſtelle und den verbannten 
König Malietoa wieder einſetze. Darauf werden die Herren in 
Waſhington wohl lange warten können. Charakteriſtiſch iſt es 
aber doch, daß die Bürger der nordamerikaniſchen Republik auf 
einmal ſo kriegsluſtig geworden ſind und ſich partout mit Deutſch— 
land ſchlagen wollen. 

Der Schweizer Bundesrath hat den Handelsvertrag 
mit Italien genehmigt. 

Der Vertreter des Seine-Departements, Boulanger, hat 


an den Vorſtand der Patriotenliga, Derouleéde, einen Brief ge: 


richtet, worin er die Liga zu der Haltung beglückwünſcht, die 
ſie bei dem letzten Wahlkampfe und beſonders am Wahltage 
ſelbſt beobachtet habe. Herr Deroulode hat ſeinen Getreuen von 
dem Briefe des Ergenerals Kenntniß gegeben und zugleich er: 
innert, daß die Patriotenliga es ſei, welche die Reviſion der 
Verfaſſung verlangt und gegen die Entfernung Boulangers aus 
dem Miniſterium proteſtirt habe. 


geht von hier ein Zigeunerweib mit einem zweiten Brief, worin 
Du weiter nichts findeſt, als den Schlüſſel zu dem Geheimniß, 
welches in der Bibel enthalten. Sobald ſie Dir den Brief 
übergeben, muß Dein Gemahl ſich ſofort auf den Weg machen 
und zwar in Begleitung eines Vertrauten. Ich wiederhole, daß 
die Madonna mit Leichtigkeit herabzuheben iſt und daß es auch 
keiner beſonderen Anſtrengung bedarf, um die weiten Scheiben 
auf die eiſernen Stäbe wieder hinaufzuführen, und ich bitte 
darum, das Bild wieder auf ſeinen Standpunkt zurückzubringen, 
damit Aufſehen vermieden wird. Und ſo will ich denn von 
ganzem Herzen wünſchen, daß die koſtbaren Juwelen, die ich 
mit Stolz getragen, die Goldſtücke, die ich erſpart, in Deinen 
Beſitz gelangen, damit ſie Dich erfreuen und Dein Leben ver— 
ſchönern. Grüße Deinen Gemahl, grüße auch Deinen Vater, 
den ich bitte, mir zu verzeihen, was ich ihm anthun mußte, 
Dir aber, meine geliebte Tochter, wünſche ich aus tiefſter Seele 
alles Glück dieſer Erde und ein langes, von keiner Sorge ge: 
trübtes Leben. Lebe wohl, Dich grüßt Deine von aller Qual 
bald erlöſte Mutter.“ 

Als Langenbach mit dem Verleſen feiner Notizen fertig 
war, trat eine lange Pauſe ein. 

Endlich hob Siegfried den Kopf und ſagte: 

„Und wann wollen wir das Geheimniß löfen?” . 

„Wann? Morgen Abend natürlich. Ich habe mir ſchon 
Alles zurecht gelegt. Als meine Schwiegertante mir vor einigen 


Tagen die Bibel ſchickte, erhielt ich zugleich einen Brief von ihr, 


worin fie mir ſchrieb, daß fie nicht auf der Schlangenburg 
ſelbſt wohne, ſondern mitten im Park in dem ſogenannten 
Jägerhäuschen, damit die Kranke die kräftige Waldluft direkt 
genießen könne. Wir ſuchen gleich nach unſerer Ankunft das 
Jägerhäuschen auf und ſagen zugleich, daß wir nach der Probe 
noch einmal wieder vorſprechen würden, dann erwarten ſie uns 
Wenn dann die Gäſte von der 
Schlangenburg fort find, verabſchieden wir uns, um nach Holzen⸗ 
dorf zu gehen, und dann, Rohdenberg, heben wir den Schatz.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Das Königliche Kollegium der Aerzte Englands beſchloß 
einſtimmig ein Todesvotum gegen Sir Morell Mackenzie. 

Aus Kairo, 31. v. M., kommt die Meldung: Die ſpaniſche 
Regierung hat ihre Zuſtimmung zu der Verlängerung der ge: 
miſchten Tribunale für 5 Jahre zurückgezogen. 

Nach Berichten aus Lamu, welche in Sanſibar eingetroffen 
ſind, iſt Achmed, Sultan von Witu, geſtorben und ſein Neffe 
Fumobakari zum Sultan proklamirt worden. 

Aus Waſhington wird gemeldet, daß die Repräſen⸗ 
tantenkammer 100 000 Dollars zur Errichtung einer Kohlen- 
ſtation im Hafen von Pago⸗Pago auf Samoa bewilligt hat. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Februar 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag 
den Bildhauer Profeſſor Encke, welcher mehrere Modelle zu 
einem Grabdenkmal für Kaiſer Wilhelm J. vorlegte. Heute hatte 
der Kaiſer Konferenzen mit dem Generalfeldmarſchall Grafen 
Moltke, dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff und dem 
Generalſtabschef Grafen Walderſee. 

— Engliſche Blätter melden, Kaiſer Wilhelm II. werde der 
Königin Viktoria nach Beendigung des Trauerjahres einen Beſuch 
abſtatten. 

— Dem Prinzen Heinrich von Preußen und dem Erb— 
großherzog von Heſſen ſoll demnächſt der engliſche Hoſenband⸗ 
orden verliehen werden. 

— Prinz Alexander von Battenberg iſt, wie das „Mil: 
Wochenblatt“ amtlich meldet, auf ſein Anſuchen von dem bis— 
herigen Dienſtverhältniß, als à la suite des Regiments der 
Gardes du Corps und des 2. heſſiſchen Dragoner- Regiments 
Leib.⸗Dragoner⸗Regiments) Nr. 24 ſtehend, ausgeſchieden. 

— Der Kaiſer hat zehn weiteren Regimentern der preußi⸗ 
ſchen Armee die Namen von Fürſten und Generalen verliehen. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß 1. das Grenadierregiment 
König Friedrich Wilhelm J. (2. Oſtpreußiſches) Nr. 3, 2. das 
Grenadierregiment König Friedrich II. (3. Oſtpreußiſches) Nr. 
4, 3. das Grenadierregiment König Friedrich I. (4. Oſtpreußi⸗ 
ſches) Nr. 5, 4. das Grenadierregiment König Friedrich Wilhelm II. 
(1. Schleſiſches) Nr. 10, auf den Epaulettes und Achſelſtücken 
der Offiziere, ſowie den Achſelklappen der Unteroffiziere und 
Mannſchaften die Namenszüge Ihrer Majeſtäten der Könige 
Friedrich Wilhelm J., Friedrich II., Friedrich I. und Friedrich 
Wilhelm II. zu tragen haben. 

— Der Kaiſer hat den Kultusminiſter v. Goßler die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen kaiſerlich japaniſchen 
Verdienſt⸗Ordens der aufgehenden Sonne erſte Klaſſe ertheilt. 

— Generalarzt Leuthold iſt zum Leibarzt des Kaiſers und 
Korpsarzt des Gardekorps ernannt worden an Stelle des Ge— 
neralarztes Wegner, der mit dem Range eines Generalſtabsarztes 
penſionirt iſt. 

— Vize⸗Admiral Paſchen iſt geſtern in Wilhelmshaven ein— 
getroffen und hat das Kommando der Marine-Station der Nordſee 
übernommen. 

— Das Herrenhausmitglied Graf Eduard von Oppersdorff 

iſt im Alter von 89 Jahren auf Schloß Oberglogau an Lungen⸗ 
lähmung geſtorben. 
Wie aus Poſen gemeldet wird, iſt das Mitglied der 
polniſchen Reichstagsfraktion Magdzinski auf dem Wege von 
Berlin nach Poſen im Waggon plötzlich geſtorben. Theophil 
Magdzinski war am 13. Oktober 1818 in Samter geboren, 
beſuchte das Gymnaſium zu Poſen, die Hochſchulen in Breslau, 
Berlin und Leipzig, wo er Rechts- und Staatswiſſenſchaft ſtu⸗ 
dirte. 1846 ſchied er aus dem Staatsdienſte aus, unternahm 
größere Reiſen in Frankreich, Oeſterreich und Schweiz. Mit— 
glied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes war Magdzinski ſeit 
1872 für den 5. Poſener Wahlkreis Bug⸗Koſten, des deutſchen 
Reichstages ſeit 1877, er vertrat hier den Wahlkreis Wreſchen— 
Pleſchen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Preisausſchreiben 
für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms Il. 

— Das ſiebente deutſche Turnfeſt findet in dieſem Jahre in 
München ſtatt. Der Prinzregent Luitpold von Bayern hat das 
Protektorat über daſſelbe übernommen. 

— Nach einem Londoner Telegramm der „Frankfurter 
Zeitung“ iſt der Verfaſſer des Artikels „The Bismarck Dynaſty“ 
in der „Contemporary Review“, Sir Grant Duff, der ehemalige 
Gouverneur von Madras. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Ottweiler⸗St.⸗Wendel⸗Maiſen⸗ 
heim wird von den Kartellparteien Geh. Kommerzienrath Freiherr 
von Stumm als Kandidat aufgeſtellt werden. 

— Im Schooße der verbündeten Regierungen finden Er⸗ 
wägungen über eine generelle Reviſion der Schankgeſetzgebung 
ſtatt. Mit Rückſicht darauf iſt auch in der Petitionskommiſſion 
des Reichstags von einer weiteren Erörterung der Petitionen 
auf Beſchränkung des Bierhandels in Flaſchen oder Kleinverkaufs 
von Bier abgeſehen worden. Eine Petition des Magiſtrats zu 
München wegen kommunaler Beſteuerung des Weins ſoll dem 
Kommiſſionsbeſchluß zufolge dem Reichskanzler zur Berückſichti⸗ 
gung überwieſen werden. Petitionen wegen kommunaler Be⸗ 
ſteuerung des Reichsmilitär⸗ bezw. Marinefiskus ſoll dem Reichs⸗ 
kanzler zur Erwägung überwieſen werden. 

— Zur dritten Berathung des Reichshaushaltsetats wird 
beantragt die Unterſtützung für den deutſchen Fiſcherei-Verein 
zur Förderung der künſtlichen Fiſchzucht von 30 000 auf 40 000 
Mark zu erhöhen und in den nächſten Etat 50 000 Mark ein- 
zuſetzen. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor⸗ 
berathung des Stempelſteuergeſetzes hat den Stempel für Führungs⸗ 
zeugniſſe ganz geſtrichen, im Uebrigen die Vorlage angenommen. 

Stuttgart, 2. Februar. Lieutenant Krenzler reiſte am 
31. v. M. nach Berlin ab, um den Hauptmann Wißmann nach 
Oſtafrika zu begleiten; vorher wurde er vom Prinzen Wilhelm 
empfangen. 


Ausland. 
Wien, 2. Februar. Im Laufe des Tages erſchienen zahl 
reiche, allen Ständen angehörige Perſonen in der kronprinzlichen 
Kammer, um ſich auf dem dort ausliegenden Kondolenzbogen 
einzuzeichnen. Ungezählte Kranzſpenden, darunter von mehreren 
Botſchaftern, ſind eingetroffen. Ein Kranz von den Mitarbeitern 
des Werkes „Defterreich-Ungarn in Wort und Bild“ enthält die 
Widmung: „Dem geliebten geiſtigen Führer“. Die definitive 
Beſtimmung für die Beiſetzungsſtelle des Sarges erfolgt durch 


eine beſondere Kommiſſion nach dem Leichenbegängniß des Krol 
prinzen. — Der Kaiſer empfing heute Vormittag den Erzherze 
Franz Ferdinand von Eſte in halbſtündiger Audienz. — W 
die „Polit. Korresp.“ aus Sofia meldet, reiſt die Prinzeſſih 
Clementine von Koburg morgen nach Wien zur Leichenfeſel 
Die urſprünglich beabſichtigte Entſendung Stambulow's und des, 
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Generalſtabschef Petrow, ſowie einer Offiziers⸗Deputation unte“ 3 
blieb auf Mittheilung des bekannten kaiſerlichen Wunſches, de N 
Leichenfeier den Familiencharakter zu wahren. in 

Wien, 2. Februar. Heute Nacht wurde das Teſtamenl pr 
des Kronprinzen geöffnet, daſſelbe iſt 1886 datirt. Der Kron 
prinz ſetzt feine Tochter zur Erbin ein; der Kronprinzeſſiſ a 
Stephanie ift der Fruchtgenuß des Vermögens für Lebenszell be 
eingeräumt. Das Vermögen beſteht aus Baargeld, Werthpapie, zu 
ren, aus der Inſel Lacroma und dem Beſitzthum Meierling. h 
— Nach einer Meldung der „Berliner Börfen-Zeitung“ ſoll M 
ſich am Donnerstag der Kammerdiener Loſchek erſchoſſen . 
255 Eine Beſtätigung dieſer Nachricht von anderer Seite 
fehlt. 


Wien, 3. Februar. Bei Ankunft des belgiſchen Könige 
paares am geſtrigen Abend herrſchte große Rührung. Weder 
der Kaiſer, der die Königlichen Gäſte erwartete, noch dieſe ſelbſt 
vermochten vor innerer Bewegung ein Wort zu ſprechen. Die 
Königin Henriette ſah ungemein bleich aus und hatte alle Mühe, 
die Faſſung zu bewahren. — Als Beſtätigung der freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen, die Kronprinz Rudolf für den Berliner Hof 
gehegt, wird heute berichtet, daß er auf der letzten Soiree auf 
der deutſchen Botſchaft vor acht Tagen den Prinzen Reuß mit 
Liebenswürdigkeit überhäufte und denſelben beauftragte, dem 
Kaiſer Wilhelm ſeine herzlichſten Grüße zu melden. 3 

Wien, 3. Februar. Das belgische Königspaar und Prinz 
Balduin verrichteten Morgens eine ſtille Andacht an der Bahre 
des Kronprinzen und legten Kränze daſelbſt nieder. Vormittags 
empfingen dieſelben die Beſuche des Kaiſers, der Kaiſerin, der 
Kronprinzeſſin und der Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes. 

Haag, 1. Februar. In dem Befinden des Königs iſt neuer: 
dings eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 

Paris, 2. Februar. Kammer der Deputirten. Der Bona⸗ 
partiſt Cazeaux beantragte die Dringlichkeit für den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Wiedereinführung der Bezirkswahlen, und 
glaubt, daß eine ſofortige Entſcheidung nothwendig ſei, damit 
die Kammer endlich wiſſe, was ſie zu thun habe. Der Miniſter⸗ 
präſident erwiderte, die Regierung hätte dieſen Geſetzentwurf ein⸗ 
gebracht, um ſich in Einklang mit der allgemeinen Meinung der 
Republikaner zu ſetzen, aber fie glaube nicht, daß die Dringlich-⸗ 
keit nöthig ſei. Wenn die Regierung glaube, daß ein gewiſſer 
Zeitpunkt es nöthig machen würde, vorzeitige Wahlen vorzu- 
nehmen, fo würde fie dieſe Maßregel vorſchlagen, aber nur im 
Einklang mit der Kammer. (Beifall auf der Linken und im 
Zentrum.) Die Dringlichkeit wurde darauf mit 359 gegen 174 
Stimmen abgelehnt. Die Kommiſſion zur Vorberathung des 
Geſetzentwurfs wird am Dienſtag gewählt werden. 

Paris, 2. Februar. Die Abendblätter beſtätigen, daß eine 
Veränderung in der Zuſammenſetzung des Kabinets wahrſchein⸗ 
lich ſei, jedenfalls würde der Juſtizminiſter Ferrouillat durch eine 
andere Perſönlichkeit erſetzt werden. — Der Miniſterpräſident 
Floquet konferirte geſtern und heute mit verſchiedenen Mit⸗ 
gliedern der republikaniſchen Majorität. Der Deputirte Laquerre 
(Boulangift) hat dem Deputirten Sigismond Lacroix (Intran⸗ 
ſigent) wegen einer beleidigenden Aeußerung deſſelben während 
der Debatte in der Sitzung der Kammer am Donnerftag ſeine 
Zeugen geſandt. s 

Paris, 2. Februar. Die Kammer der Deputirten nahm 
den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung einer regelmäßigen 
Dampferverbindung zwiſchen Frankreich und der Weſtküſte von 
Afrika an. f 

Paris, 2. Februar. Der geſtern in der Kammer einge 
brachte Geſetzentwurf betreffend die Wiedereinführung der Ber 
zirkswahlen enthält die vorläufige Beſtimmung, daß partielle 
Wahlen bis zum Ende der gegenwärtigen Legislaturperiode nicht 
ſtattfinden ſollen. 14 

Nom, 1. Februar. In der Adreſſe, welche der Senat in 
Beantwortung der Thronrede beſchloſſen hat, heißt es: Und wir 
begrüßen als Pfand des Friedens mit Freuden den jungen 
Kaiſer von Deutſchland, Ew. Majeſtät Bundesgenoſſen und den 
Gaſt der Stadt Rom, welche ehemals die Kaiſer Deutſchlands 
hierher kommen ſah, um auf den Ueberreſten der lateiniſchen 
Tradition die Krone des Großen zu empfangen. 

Madrid, 1. Februar. Anläßlich der Feier des Namens 
tages des Königs Alfons XIII. am 23. v. M. iſt eine Amneſtie 
erlaſſen worden für alle wegen Preßvergehen gefangenen oder 
in Unterſuchung befindlichen Perſonen, ferner fuͤr die gemeinen 
Soldaten, welche ſich an den letzten Aufſtandsverſuchen betheiligt 
haben und deshalb beſtraft worden ſind. 

London, 1. Februar. Die Lords der Admiralität haben 
beſchloſſen, bei der Einbringung des nächſten Budget im Unter 
hauſe eine Verſtärkung der Marine um 2000 Mann zu bean⸗ 
tragen, welche zu etwa gleichen Theilen unter die Marine⸗In⸗ 
fanterie und die Artillerie vertheilt werden ſollen. 

London, 2. Februar. Der Königl. Hof hat bis zum 14. d. 
Trauer für den Kronprinzen Rudolf angelegt. Me 

St. Petersburg, 2. Februar. Im Wiborgſchen Regiment 
Kaiſer Wilhelm iſt, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, im 
Offizierskorps der Wunſch rege geworden, mit dem preußiſchen 
1. Ulanen⸗Regiment, deſſen Chef der Kaiſer Alexander iſt, in 
kameradſchaftliche Verbindung zu treten; es wurden bereits aller⸗ 
lei Pläne in dieſer Beziehung beſprochen. b 

Sanſibar, 1. Februar. Der Sultan verlieh dem deutſchen 
Konſul das Großkreuz ſeines Ordens mit Brillanten. 

Waſhington, 2. Februar. Der Senat verwarf den Aus 
lieferungsvertrag mit England mit 38 gegen 15 Stimmen. 

Provinzial-Nachrichten. 
$ Argenau, 3. Februar. (Sterbekaſſe. Diebſtahl.) In der geſtrigen 
ordentlichen Generalverſammlung der Mitglieder des hieſigen Ster 
kaſſen⸗Vereins wurde zunächſt der Jahresbericht verleſen und die Rech) 
nung für das Geſchäfsjahr 1888 gelegt. Sodann wurde dem Vorſtande 
die beantragte Decharge ertheilt. Ferner wurden 3 Mitglieder in die 
Rechnungsreviſionskommiſſion für das Geſchäftsjahr 1889 gewählt und 
zuletzt dem Vorſteher wie dem Schriftführer für ihre Muh waltung F 
30 Mk. bewilligt. Der Jahresbericht 12 880 u. A. Folgendes: Der 
Verein trat in das Geſchäftsjahr 1888 mit 256 Mitgliedern und ein 
Vermögen von 827 Mk. 86 Pf. Im Laufe des verfloſſenen Jahres 
verſtarben 6 Mitglieder, für welche ein Begräbnißgeld von zuſamme 
360 Mk. gezahlt wurde. Geſtrichen wurde 1 Mitglied. Dagegen trat 
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An 97 Mitglieder, jo daß der Verein zur Zeit 346 Mitglieder zählt. 
fin 816 anövermögen iſt auf 1092 Mk. 36 Pf. angewachſen. a 
ow Mt. 91 Pf. als Reſervefond in der Königl. Kreisſparkaſſe zu 
rei razlaw verzinslich angelegt. Seit dem Jahre 1880, in welchem der 
aus in begründet wurde, ſind an Sterbegeldern insgeſammt 2970 Mk. 
bieten bat — In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend wurden dem 
gen Probſte 11 Puten durch Einbruch geſtohlen. 
Juſti us der Provinz, 2. Februar. (Verſchiedenes.) Im Etat des 
“a Yminifteriums find für den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
Das neue Sekretär⸗ und zwei Aſſiſtentenſtellen in Anſatz gebracht. — 
5 Dachte weſtpreußiſche Provinzial⸗Schützenfeſt findet im Juni d. Is. 
eig ſtatt — Nach einer e ſoll die Provinz Weſt⸗ 
eußen noch ein neues Lehrer⸗Seminar erhalten. 
> Amer 1. Februar. (Recht ſchnurrige Menſchen) giebt es doch 
Hi ch immer! Lad da ein hieſiger Bürger einige bekannte Familien zu 
ri ſolennen Abendbrod ein. Die Gäſte erſcheinen, und der Schmaus 
iunt. Jeder ſpricht den reichlich aufgetragenen und auch ſchmackhaft 
ereiteten Speiſen auf das Nachdrücklichſte zu, fortwährend dem Haus⸗ 
ven auf ſein Befragen verſichernd, daß es ganz ausgezeichnet ſchmecke. 
em ein Jeder ſeinen irdiſchen Menſchen zur Genüge geſtärkt hat, 
a der liebenswürdige Wirth einen Vortrag über — die Mützlichkeit 
5 Hunde und ſchließt mit der gänzlich unerwarteten Eröffnung, daß 
cb. ſaftige Haſenbraten, den die verehrten Gäſte mit ſo viel Appetit 
ar verzehrt haben, ſein feiſtes Möppel war, welches er ſchlachtete, da 
zu fett wurde. Dieſer Erklärung folgte begreiflicher Weiſe allgemeine 
7 und der ſchleunige Aufbruch der Geſellſchaft. (N. W. M.) 
Brieſen, 2. Februar. (Verpachtung.) Am 7. bezw. 8. Februar 
werden vor dem Kreis⸗Ausſchuſſe in Kulm die Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
in Paparczyn, Broſowo, Kornatowo, Grubno, Adl. Neuhoff, Dietrichs⸗ 
dorf und Unislaw verpachtet. ; 

Pr. Stargard, 2. Februar. (Der Poſtfiskus) kaufte geſtern einen 
Mat für 12.000 Mk. von dem Mühlenbeſitzer Wichert behufs Erbauung 
eines neuen Reichspoſtgebäudes. 8 

Danzig, 2. Februar. (Kaiſerbeſuch.) Heute iſt nunmehr dem hieſi⸗ 
gen Grenadier⸗Regiment Nr. 5 (König Friedrich I.) die Nachricht zu 
heil geworden, daß Se. Majeſtät der Kaiſer beſtimmt in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt habe, der Säkular⸗Jubiläumsfeier dieſes Regiments in Danzig 
Pen Mitte März perſönlich beizuwohnen. In Folge dieſer Allerhöchſten 
spoſition werden nun von den betheiligten militäriſchen Kreiſen ſofort 
die geeigneten Vorbereitungen für die Jubiläumsfeier und zum Ems 
* des kaiſerlichen Kriegsherrn getroffen werden. 
euteich, 1. Februar. (Verha 1992 In Groß⸗Lichtenau wurde 
lern Abend ein Knecht aus Altweichſel verhaftet in Folge ſeines Ge⸗ 
Ändnifjes, bei dem in Leske verübten Morde als Aufpaſſer betheiligt 
eweſen zu ſein. Auch die Namen der Mitbetheiligten gab er an. Es 
allen ebenfalls Knechte aus Altweichſel ſein. a 
Elbing, 2. Februar. (Unterſtützung.) Der Magiſtrat der Stadt 
Verlin hat einem unbemittelten Schüler an der deutſchen Fachſchule für 
dachte in Aue in Sachſen, einem Elbinger, 400 Mk. Unterſtützung 
rt. 

Pr. Holland, 31. Januar. (Staatsunterſtützungen.) Für unſeren 
kreis find nunmehr 130000 Mark an Staatsunterſtätzungen für die 
durch das letzte Frühjahrs ⸗Hochwaſſer Ueberſchwemmten angewieſen 
worden. Ueber die Anträge auf Gewährung von Darlehnen iſt der Be⸗ 
ſchluß noch vorbehalten worden. 5 

Königsberg, 1. Februar. (Falſche Nachricht Nach der „K. Hart. 
Ba. iſt die von der „K. Allg. Ztg.“ gebrachte Mittheilung, daß Königs: 
erg im Mai den Beſuch des Kaiſers zu erwarten habe, unrichtig. 
„Gumbinnen, 2. Februar. (Amtliches Ergebni der am 29. v. M. 
im ſechſten Gumbinner Wahlkreis Oletzko⸗Lyck ſtattgehabten Reichstags⸗ 
erſatzwahl.) Abgegeben wurden insgeſammt 14 253 Stimmen. Hiervon 

1 elt Regierungspräſident Steinmann in Gumbinnen (fonfervat v) 
1058 und Gutsbeſitzer Seydel (Deutſchfreiſinnig) 3195 Stimmen. 
Erſterer iſt mithin gewählt. 5 
Lyck, 31. Januar. (Von der Herzensgüte unſeres Kaiſers) zeugt 
ſogender 1 — Der Wirth O. in Gingen war mit ſeiner Familie, 
well feine Eltern aus Polen eingewandert und nicht preußiſche Unter: 
thanen geworden waren, aus Preußen ausgewieſen und ſollte per Schub 
Über die Grenze gebracht werden. Nach vielen vergeblichen Verſuchen 
ann ein Schreiben an unſern guten Kaiſer anfertigen 
und reiſte mit ſeiner Frau ſelber nach Berlin, um, wenn es nöthig 
Näre, fein Geſuch auch mündlich zu unterſtützen. In Berlin fiel die 
Sache gut aus. Die Bauersleute wurden beim Kaiſer vorgelaſſen und 
inferhielt ſich Seine Majeſtät mit der Frau, die etwas deutſch ſpricht, 

gere Zeit. Die Leute wurden ſodann entlaſſen und mit Reiſegeld 


1 1 ehen. Nach einigen Wochen traf aus Berlin auch die frohe Bot⸗ 


0 ft ein, daß der Ausweiſungsbefehl aufgehoben und den Leuten das 
erbleiben in Preußen geſtattet ſei. 
. Schulitz, 1. Februar. (Kirchenraub.) In der verfloſſenen Nacht 
15 in unſerer katholiſchen Kirche ein frecher Diebſtahl ausgeführt worden. 
2 wurde geſtohlen: 1 Kelch, 1 Altarkreuz, 1 ſilbernes Gefäß mit Oel, 
Alfenidleuchter, 2 Meſſingleuchter, 1 Altardecke, 1 Teppich und 1 Weih⸗ 
aferfanne. Die Gegenſtände haben einen Werth von ca. 250 Mk. 
ßerdem find zwei Opferkaſten erbrochen und ihres Inhalts beraubt. 
Fri den Dieben hat man bis jetzt noch keine Spur. Vor einigen Jahren 
in derſelben Kirche ein ähnlicher Diebſtahl ausgeführt worden. 
5 Bromberg, 1. Februar. (Kohlendunſtvergiftung.) In dem Dorfe 
| udzyn im diesſeitigen Kreiſe wurden die Käthner Kolaſſa'ſchen Ehe⸗ 
gie in ihrer Wohnſtube an Kohlendunſt erſtickt vorgefunden. Der 
i ann lag angekleidet vor dem Kamin am Boden, die Ehefrau, eben: 
nis noch angekleidet, auf dem Bette, in der Hand eine bis auf einen 
tinen Reſt geleerte Flaſche mit Schnaps haltend. Der Kohlendunſt 
vol, en einem großen Grapen her, der mit zum Theil noch glimmen⸗ 
eng ohlen angefüllt war. i f 
I Bromberg, 2. Februar. (Ein eigenthümlicher Anblick) bot ſich geſtern 
end kurz nach 10 Uhr den Paſſanten der Kujawier⸗, Kaiſer⸗ ꝛc. Straßen 
Ma. Zwei Wächter transportirten einen nur mit einem Hemd bekleideten 


eaten von der Kujawierſtraße nach dem e in der Grün⸗ 


Sure. Wie man uns mittheilt, hatte der Mann eine Haftitrafe für 
me ulverſäumniſſe ſeiner Kinder abzubüßen, ſich aber der Strafabſitzung 
hrmals entzogen und der Verhaftung widerſetzt. (B. Tagbl.) 


Poſen, 31. Januar. (Spinnereibrand.) Die Spinnerei Herbſt und 
oanski in Tomaszow in Rußland iſt gänzlich niedergebrannt. 5 
W. Poſen, 2. Februar. (Der Etat der Anſiedelungskommiſſion für 
hleſtpreußen und Poſen für das Br 1889/90) iſt in Einnahme und 
N abe auf 491 704 Mk. feſtgeſetzt worden, d. i. 304787 Mk. mehr 

im Vorjahre. 2 4 f 
hab rein, 1. Februar. (Um die hieſige Bürgermeiſterſtelle) 
vori ich einige 60 Kandidaten beworben; von dieſen find bei der in 
ger Woche ſtattgehabten Durchſicht der Bewerbungen zwölf als zur 


N a geeignet erachtet worden. 


Lokales. 
Thorn, 4. f er 1889, 
— (Berfonalien.) Der Landgerichtsrath Flögel in Liegnitz iſt 
lan reren. in Marienwerder ernannt und der Rechts⸗ 
und idat Keßler in Kuxen bei ep. iſt zum Referendar ernannt 
dem Amtsgerichte in Tiegenhof zur Beſchäftigung überwieſen worden. 
led dem Regierungsrath En in . iſt die Stelle eines Mit- 
er der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Berlin und dem Regierungs⸗ 
g er, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Dr. Schmidt in Proſtken die Stelle eines 
gliedes der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Danzig verliehen worden. 
Der bisherige Waſſer⸗Bauinſpektor Baurath Demnitz in Köln iſt 
kannte rungs- und Baurath bei der Königl. Regierung in Bromberg 


Negidem Oberförſter Kottmeier iſt die Oberförſterſtelle zu Okonin im 
erungsbezirk Danzig übertragen worden. a 
dorſteh. C erſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Gemeinde⸗ 
Sander Panſegrau zu Stewken ift zum Schulkaſſenrendanten bei der 
beate adele wiedergewählt und als ſolcher vom Herrn Kreislandrath 

worden. 
lundran(Perſonalien aus dem Kreiſe Brieſen) Der Kreis⸗ 
Mein) hat beſtätigt: Den Beſitzer Chmielewski in Elgiszewo als Ge: 
Stanz vorſteher für die Gemeinde Elgiszewo und den Einwohner Michael 
Sascha in Cymbary als Gemeindevorſteher für die genannte 


Lombar (Die Reichsbank) hat den Diskont auf 3 Prozent und den 
Wardzinsfuß auf 3¼ reſp. 4 Prozent herabgeſetzt. . 
ere! ls Vertrauensmann des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 

in 339 fungirt für den Kreis Thorn Herr Mühlenbeſitzer Weigel 
ibitſch. Der Genannte iſt gern bereit, den Fiſchereiintereſſenten 


in allen die Fiſcherei und Fiſchzucht betreffenden Fragen Rath zu er⸗ 
theilen, beziehungsweiſe Wünſche und Anträge an den Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Verein bei demſelben zu vermitteln. 

— (Neue Bahn.) Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg iſt mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Eiſenbahn 
untergeordneter Bedeutung von Rogaſen nach Dratzig oder einem anderen 
in der Nähe von Kreuz belegenen Punkte der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn beauftragt worden. 

— (Die Einſtellung der Rekruten) im nächſten Herbſt ſoll 
nach einer Bekanntmachung im „Armeeverordnungsblatt“ in der Zeit 
vom 4.—9. November erfolgen. Die Kavalleriſten werden in der Zeit 
vom 1.—5. Oktober eingeſtellt. 

— (Die General⸗Direktion der Weſtpreuß. Landſchaft) 
fordert die Inhaber der vierprozentigen Weſtpreußiſchen Ritterſchaftlichen 
Pfandbriefe unter Hinweiſung auf den Kündigungs⸗Erlaß vom 22. Juni 
1886 wiederholt auf, dieſe Pfandbriefe mit Koupons über die Zinſen 
ſeit 1. Juli 1886 und Talon bis 15. Auguſt 1889 bei der Weſtpreußi⸗ 
ſchen General⸗Landſchafts⸗Kaſſe zu Marienwerder einzureichen und die 
Gegenleiſtung dafür in Empfang zu nehmen, widrigenfalls die . 
mit dem dinglichen Rechte an der beſtellten Hypothek ausgeſchloſſen, die 
Pfandbriefe in Anſehung dieſes Rechts für erloſchen erklärt, ſolches im 
Landſchaftsregiſter und auf der Hypothekenurkunde vermerkt und die 
Inhaber mit ihren Anſprüchen lediglich an die Landſchaft verwieſen, 
auch mit allen entſtehenden Koſten belegt werden. 

— (Die Aufnahme des Perſonenbeſtandes) zum Zwecke der 
Einſchätzung zur Gewerbe- bezw. Klaſſenſteuer hat für unſere Stadt eine 
Geſammtbevölkerung leinſchließlich des Militärs) von 27 408 ergeben; 
im Vorjahre betrug die Geſammtbevölkerung 26 287. 

— (Schwurgericht.) Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
nahm heute unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Worzewski 
ihren Anfang. In der heutigen Sitzung fungirte als Vertreter der 
Königl. Staatsanwaltſchaft Herr Staatsanwalt Meyer. Als Geſchworene 
wurden für die heutige Sitzung folgende Herren ausgelooſt: 1. Guts⸗ 
beſitzer Friedrich Boſe en 2. Adm. Franz Burandt⸗Schewen, 3. 
Adm. Bobke⸗Adl. Brinsk, 4. Gutsbeſitzer und Hauptmann a. D. Eugen 
Strecker⸗Radmannsdorf, 5. Gutsbeſitzer Alexander Rothermundt⸗Neu⸗ 
Schönſee, 6. Gutsbeſitzer F. Mathoes⸗Gutkowo, 7. Gutsbeſitzer Ernſt 
Abramowski⸗Schwetz, 8. Gutsbeſitzer Oskar Strübing⸗Seyde, 9. Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Friedrich Borowski⸗Kulm, 10. Rechnungsführer Wladislaus 
Graf von Rozdrazewski⸗Gr. Walycz, 11. Gutsbeſitzer Adolf Langſch⸗ 


Renzkau und 12. Bürgermeiſter a. D. Kallweit⸗Kulm. Verhandelt 
wurden zwei Sachen. 1. Der Bäckergeſelle Julian Soboczynski 
aus Neumark, zur Zeit hier in Unterſuchungshaft, 23. Jahre alt, 


nicht vorbeſtraft, war wegen verſuchter Nothzucht angeklagt. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen gegen den Angeklagten das Schuldig aus und der 
Gerichtshof erkannte unter Zubilligung mildernder Umſtände auf eine 
Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten. 2. Der Fuhrmann, frühere 
Gaſtwirth Johann Czwella aus Glimken, z. 3. hier in Unterſuchungshaft, 
vorbeſtraft, ſtand unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides. 
Czwella hatte von dem Kaufmann Bernhard Aronſohn in Lautenburg 
am 21. März 1886, 150 Mark Geld auf einen Wechſel geborgt. Als Aron⸗ 
ſohn klagbar wurde, leugnete Czwella, das Geld bekommen zu haben und be⸗ 
kräftigte ſeine Ausſage vor dem Amtsgericht zu Lautenburg durch einen Eid. 
Der Angeklagte wurde des wiſſentlichen Meineides für ſchuldig erachtet 
und zu 3 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 


rechte auf 3 Jahre und des Rechts, als Sachverſtändiger oder dangt s 


vor Gericht vernommen zu werden, verurtheilt. Zu den bereits bekannt 
gebenen zur Verhandlung anſtehenden Straffällen ſind noch folgende Sachen 
nachträglich anberaumt. Es wird verhandelt: Am 8. Februar wider 
die Käthnertochter Anna Brocki, den Käthnerſohn Anton Brocki und 
Käthnerſohn Johann Brocki aus Sumin, wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung (Rechtsanwalt Werth hier); am 9. Februar wider den Arbeiter 
we Szezyglowski aus Czekanowko wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
(Rechtsanwalt Aronſohn hier). 

— (Au Verpachtung der Erhebung des Marktſtands⸗ 
geldes) für das Etatsjahr 1889/90 ſtand heute im Bureau I des Magi⸗ 
ſtrats Lizitationstermin an. Es war nur ein Bieter erſchienen, der bis⸗ 
herige Pächter Herr Thimm. Das Gebot, welches derſelbe abgab, iſt ſo 
niedrig, daß es vom Magiſtrat nicht acceptirt werden wird. Es wird 
daher ein neuer Verpachtungstermin ausgeſchrieben werden. 

— (Toſti⸗Konzert.) Das Konzert der Konzertſängerin Fräulein 
Tereſa Toſti und des Pianiſten Herrn Rudolf Panzer, welches geſtern in 
der Aula der Bürgerſchule ſtattfand, hat die hochgeſpannten Erwartungen 
der Beſucher nur zum Theil erfüllt. Die Stimme der Sängerin iſt in 
allen Tonlagen bedeutend und vortrefflich gebildet; den Vorzug beſon⸗ 
deren ſtimmlichen Wohllauts beſitzt dieſelbe aber nicht, auch thut eine 
eigenthümliche Färbung ihrer Wirkung Eintrag. Die Vortragsweiſe 
leidet unter verſchiedenen Manieren, von denen ſich die Künſtlerin 
noch nicht frei gemacht hat; vor Allem nahm Fräulein Toſti die Tempi 
zu willkürlich ſchnell und dann forcirte ſie auch die Stimme oft über 
Gebühr. Der Beifall, den Fräulein Toſti erntete, war daher nicht 
ein ſo allſeitig ſtürmiſcher, wie er einer anerkannten Künſtlerin erſten 
Ranges dargebracht wird. Die Sängerin erwies ſich jedoch auch für den 
mittelmäßigen Applaus dankbar, indem ſie mehrere Einlagen zugab. 
Der Partner Fräulein Toſti's, Herr Rudolf Panzer errang ſich die unge⸗ 
theilte Gunſt des Auditoriums. Den erſchöpfenden Beweis ſeiner ge⸗ 
diegenen künſtleriſchen Leiſtungsfähigkeit gab er durch den meiſterhaften 
Vortrag der großen „Wandererfantaſie“ von Schubert. Leider konnten 
Herrn Panzer's Vorträge auf dem Inſtrumente, das ihm zur Verfügung 
ſtand, nicht voll zur Geltung kommen; dieſes Klavier eignet ſich ſeiner 
Beſchaffenheit nach höchſtens zur Begleitung, für Solivorträge aber 
nicht. — Der Beſuch des Konzerts war kein befriedigender; es zeigte 
der Konzertſaal große Lücken. — Wie wir hören, hat Fräulein Toſti 
die Abſicht, hier noch ein zweites Konzert zu veranſtalten. 

— (Vortrag über die deutſchen Kolonieen in der Süd⸗ 
ſee.) Auf Veranlaſſung der hieſigen Kolonial⸗Geſellſchaft wird am 
Freitag den 8. d. Mts. Herr Dr. Hollrung aus Berlin in der Aula 
des Gymnaſiums über ſeine Reiſeeindrücke aus den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten in der Südſee ſprechen. Es iſt dies wiederum ein Beweis, wie 
ſehr die Geſellſchaft ſich angelegen ſein läßt, die Kenntniſſe über unſere 
Kolonien im Publikum zu fördern. Daß dieſe Bemühungen auch Aner⸗ 
kennung finden, eigt der zahlreiche Beſuch der früheren Vorträge und 
der Kolonial⸗Ausſte ungen. Die Mitgliederzahl iſt auch bereits auf 70 
angewachſen. Was nun den in Ausſicht geſtellten Vortrag anbetrifft, 
ſo müſſen wir dies Unternehmen mit um ſo größerer Freude begrüßen, 
als bis jetzt verhältnißmäßig ſehr wenig über Land und Leute unſerer 
auſtraliſchen Kolonieen in das Publikum gedrungen iſt. — Herr Dr. 
Hollrung gehörte in den Jahren 1886—1887 einer wiſſenſchaftlichen 

rpedition an, welche das Kaiſer Wilhelmsland in einer den praktiſchen 
Zwecken der Neu Guinea⸗Kompagnie entſprechenden Weiſe erforſchen 
ſollte. Auf dem Kaiſerin Auguſta⸗Fluſſe vordringend, gelang es dieſer 
Expedition, wichtige Beobachtungen zu machen und werthvolles Material 
zu ſammeln. Unter Anderem brachte der Botaniker Dr. Hollrung gegen 
300 Herbarpflanzen und eine große Sammlung von Holzproben, Rinden, 
Blätter heim, für welche die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie auf der inter⸗ 
nationalen Gartenbau⸗Ausſtellung zu Köln im Herbſt v. Is. die große 
goldene Medaille der Stadt Hamburg und die bronzene Staatsmedaille 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums erhielt. Die Forſchungen des 
Herrn Dr. H. ergaben in praktiſcher Richtung den erfreulichen Nachweis 
des Vorhandenſeins einer ganzen Reihe an Nutzpflanzen, von denen 
viele nur der richtigen Verwendung, andere der Einführung in den 
Gebrauch und wieder andere der geeigneten Verbreitung und Vermeh⸗ 
rung bedürfen, um einen wirklichen Nutzen abzuwerfen. 


— (Freiwillige Feuerwehr.) Am Sonnabend fand im 
Schützenhauſe eine Generalverſammlung ſtatt, der auch die ſtädtiſchen 
Spritzenmeiſter beiwohnten. Auf der Tagesordnung ſtand: Reviſion der 
Bekieidungs⸗ und Ausrüſtungsgegenſtände und Beſprechung allgemeiner 
Angelegenheiten. Bei letzterem Gegenſtande wurde auch der jüngſt auf 
der Bromberger Vorſtadt ſtattgehabte Brand beſprochen. Der Führer der 
Freiwilligen Feuerwehr, Herr Branddirektor Borkowski theilte mit, daß 
mit Rückſicht auf den Mangel an Waſſerwagen, der ſich bei dieſem 
Brande fühlbar gemacht hat, die Zahl derſelben um zwei vergrößert 
werden ſoll. Die Sicherheits⸗Deputation bereite außerdem einen dem 
Magiſtrate einzureichenden Antrag vor, der die Nothwendigkeit des Baues 
eines Spritzenhauſes auf der Bromberger Vorſtadt darlegt. Ferner 
werde die Deputation beantragen, daß auf dem Holzplatze des Herrn 
el Tilk ein Waſſerreſervoir angelegt wird und ſchließlich werde 
ie die Bildung einer Feuerwehr für die Bromberger Vorſtadt anregen. 
Dieſer Antrag ſei nach Lage der Sache voll begründet. Bei der großen 
Entfernung der Bromberger Vorſtadt von der Stadt könne die Frei⸗ 


willige Feuerwehr in Fällen der Noth nicht immer rechtzeitig dortſelbſt 
eintreffen und um ein großes Brandunglück zu verhüten, müßten daher 
entſprechende Maßnahmen getroffen werden. Die Anlegung eines 
Waſſerreſervoirs auf der Bromberger Vorſtadt ſei deshalb nothwendig, 
weil es auf der Vorſtadt an Waſſer fehle. — Wir möchten bei dieſer 
Gelegenheit den Wunſch ausſprechen, daß die neuen Feuer⸗Signal⸗ 
apparate, welche, wie wir hören, bereits eingetroffen ſind, baldigſt auf⸗ 
Ae werden; es iſt dies mit Rückſicht auf die Unzulänglichkeit der 
llarmirung durch die Sturmglocke dringend nothwendig. 

— (Dachdecker⸗Innung.) Die Dachdecker⸗Innung Thorn hielt 
geſtern in der Innungsherberge ihr Quartal ab. Herr Obermeiſter 
Sohmeyer eröffnete die zahlreich beſuchte Sitzung und erſtattete einen 
Bericht über das verfloſſene Jahr. Er gedachte dabei des Ablebens 
unſerer beiden unvergeßlichen Naiſer Wilhelm I. und Friedrich III. und 
ſchloß mit einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
den regierenden Kaiſer. Alsdann wurde in die Tagesordnung einge⸗ 
treten. Zum Geſellen freigeſprochen wurde 1 Lehrling und 1 wurde in 
die Lehrlingsrolle eingeſchrieben. Ferner wurden 2 Meiſter in die 
Innung onen und 1 zur Meifterprüfung zugelaſſen. Als Dele⸗ 
girten zu dem in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Verbandstage des 
Bundes deutſcher Dach- und Schieferdecker wählte die Innung Herrn 
Obermeiſter Lohmeyer. Schließlich wurde eine Abänderung der Statuten 
über die Herberge der vereinigten Innungen vorgenommen. Der Be⸗ 
rathung über dieſen Gegenſtand wohnte als Magiſtrats⸗Kommiſſarius 
Herr Syndikus Schuſtehrus bei. Nach Schluß der geſchäftlichen Ver⸗ 
handlungen fand ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen jtatt. 

— Lehrer⸗Verein.) In der Sitzung am Sonnabend theilte 
der Vorſitzende ein Schreiben des Landtagsabgeordneten Herrn Dommes 
mit, welcher die Ueberreichung der Petitionen um Erhöhung der Wittwen⸗ 
penſion und um Gewährung von Waiſengeldern und Alterszulagen 
gütigſt übernommen hat. Herr Lehrer Daniel⸗Mocker hielt einen Vor⸗ 
trag über die Unterrichtsregel: „Unterrichte intereſſant“. Nach einer 
längeren Debatte wurden die vom Provinzial⸗Vorſtande aufgeſtellten 
vier Vereinsaufgaben an Referenten vergeben. Die nächſten Sitzungen 
finden ſtatt: 23. Februar und 9. März. Am 30. März iſt General⸗ 
Verſammlung. Zum Schluß der Sitzung wurden Mittheilungen aus 
den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über das Reliktengeſetz nach 
dem ſtenographiſchen Bericht gemacht. 

— (Das Trompeterkorps des 4. Ulanen⸗Regiments) 
gab geſtern im „Viktoria⸗Saale“ unter Leitung des Herrn Stabs⸗ 
trompeters Kackſchies zwei Konzerte, welche zahlreich beſucht waren. Die 
Zuhörer zeichneten die präziſen und korrekten Vorträge durch 5 
Beifall aus. Einen beſonderen Genuß bereiteten die „Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Fanfaren“ für Signaltrompeten und Pauken von Kosleck. Der Vortrag 
derſelben war ein ganz vorzüglicher und dafür gebührt dem ſtrebſamen 
und tüchtig geſchulten Trompeterkorps umſomehr Anerkennung, als die 
Fanfaren außerordentliche ee bieten, die nicht leicht zu 
überwinden ſind. In dem Abend = Konzert trug Herr Stabstrompeter 
Kackſchies ein Cornet à Piſton⸗Solo von Waldteufel vor und wie immer 
erntete er anhaltenden Applaus. 

— (Radfahrer⸗Verein.) Die Feier des Stiftungsfeſtes iſt auf 
unbeſtimmte ei verſchoben worden. 

— Verhaftung.) Der bereits vielfach beſtrafte Arbeiter Ludwig 
Buller wurde verhaftet, weil er feine Ehefrau auf die gröblichſte Weiſe 
mißhandelt und ſogar mit dem Tode bedroht hat. Die Frau, welche 


durch den Sturz von einer Treppe eine erhebliche Körperverletzung er⸗ 


litten hat, iſt nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt worden. 
Buller iſt der Königl. Staatsanwaltſchaft eingeliefert. 

— Ermittelt.) Wie ſeiner F mitgetheilt, wurde in der Nacht 
jun 25. Januar in der in der Tuchmacherſtraße belegenen Geſellen⸗ 
herberge ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, wobei die Diebe, welche ſich 
in der Schankſtube der Herberge einſchließen ließen, Waaren im Werthe 
von 80 Mk. ſtahlen. Der Polizei iſt es gelungen, einen der Thäter in 
der Perſon eines Handwerksgeſellen abzufaſſen. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 25 Perſonen, darunter 7 
Bettler und 3 Individuen wegen Schlägerei. 


— (Gefunden): eine Remontoiruhr mit Kette auf der Kulmer 


Vorſtadt und ein Paar Schuhmacherleiſten in der Koppernikusſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 2,33 Mtr. — Das Waſſer ſteigt anhaltend. 
Königl. Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 


Bei der am Sonnabend beendeten Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. 


Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 72 167. 

16 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2346 20 202 24 783 38 687 
55 651 81092 85 645 88 688 108 378 111 671 136 473 143 666 145 316 
171 106 179 568 182 414. 

10 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 23 206 28 253 34 728 59 914 
60 496 82 619 113 138 147 033 153 509 189 058. 

23 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 13 644 41 695 46 791 58 036 
70854 72 007 78 420 79514 83 961 86 207 87 669 96 068 110 447 
111099 124434 135 235 139 164 141 204 153 078 163839 174 560 
179 183 188 072. 


5 Mannigfaltiges. 

Hamburg, 30. Januar. (Verhaftung.) Heute Morgen 
wurde in einem hieſigen Banlhauſe ein Chekfälſcher verhaftet, 
welcher 100 000 Mark erheben wollte. 


elegraphiſche Depeſchen der „Thorner Freſſe“. 
* ie 4, ku 1 hi 


Bislang find 14 Todte und 50 Verwundete gezählt. 


erantwortli 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börien Bernie 


br. 2. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: Realiſirung. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aqa 
Wechſel auf Warſchau kurz eh 
Deutſche Reichsanleihe 345 Er 


Fa fandbriefe 5% . 63—30 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 57— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—70 
Diskonto Kommandit Antheile 238—90 
Oeſterreichiſche Banknoten A 168—85 
Weizen gelber: April⸗ Mae. 195—25 
uni⸗Juli n 196—50 
lofo, in Newyerrk 0 su 94—75 
Roggen: loko r ER}: 152— 
Ape ß Ir). ee 154— 
Mai t ER IE ee ea 154—20 
lf! 154—50 
Rüböl: April⸗Mai r Spie 58—70 
Wait! è;¶ ei 57—80 
er a au ee 
50er lofo . Er 1 53—20 
70er loko er. 33—90 
70er April-Mai RTL 33—70 
Jer Jun uli Bastel rn 34—80 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 2. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 40 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. ee. Senbl] Venetien 

ng un ewölk.] Bemerkun 

mm. 00. Stärke 8 
6 


Der geſtrige Vormittagszug 
nach Namur iſt infolge eines Brückeneinſturzes verunglückt. 


Loko kontingentirt 53,75 M. Gd., loko nicht kontingentirt 33,25 M. Gd. 


Bekanntmachung. 


Es wird un zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß n daß 
1. zum Bezirks⸗ und Armenvorſteher 
des X. Bezirks, welcher die Alt⸗ und 
Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt umfaßt, der 
err Fleiſchermeiſter Alexander 
en 
um Stellvertreter des Bezirks⸗ und 
rmenvorſtehers des genannten Be⸗ 
zirks der Herr Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner H. Zorn, 
3. zum Armen⸗ :Deputirten des 3. Revier 
im obigen Bezirk 2 5 ⸗Culmer⸗Vor⸗ 
ſtadt Nr. 51 bis incl. 59) der Todten⸗ 
gräber Herr Emil Böhlke 
ernannt find. 
Thorn den 30. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung, 


Die Erhebung des Schulgeldes 5. die 
Monate Januar, Februar, März reſp. für 
die Monate Januar und Februar er. wird 
in der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienſtag den 5. 8 0 cr. 
von Morgens 8 Uhr ab 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 6. Februar cr. 
von Morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 31. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachun 


Das Grundſtück Thorn Hung, 297 
(ſogenannte 1 ſoll auf die Zeit 
vom 1. April 1889 bis dahin 1892 im Wege 
der Lizitation ee werden. 

Wir haben hierzu einen neuen Termin auf 
Montag den 18. Februar er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau I anberaumt, zu welchem wir 
Lob mit dem Bemerken hierdurch 
einladen, die der Vermiethung zu 
Grunde 3 Bedingungen im 

zur Einſicht ausliegen. 
go m Grundſtück gehört ein geräumiger 


2. 


ureaul 


mit Thorweg vom Schloßmühlenhofe 
das Gebäude der alten Gerbermühle, 
welches ſich vorzüglich als Lagerraum eignet, 
3 ne kleine Wohnung in einem Neben: 


dat jeder Bieter 


Vor dem Bietungstermin 
ei der hieſigen 


eine Kaution von 100 Mk. 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 
Thorn den 25. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der eingetretenen wärmeren Witterung 
wegen iſt die über die Eisdecke der Weichſel 
bei Thorn für Fußgänger polizeilich ab⸗ 
geſteckte Bahn von BER: ab geſperrt. 

Thorn den 1. Februar 188 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polhriliche Bekanntmachung. | 


Am Mittwoch den 6. Februar d. J., 
Vormittags Il u 
hieſigen Rathhaushof 


Bilder und 1 Spiegel 
meiſtbietend verkauft; hierzu werden Kauf⸗ 
aft e eingeladen. 

Thorn den 31. Januar 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 
Ausſchreibung. 


Die Ausführung von 38 500 kbm Erd⸗ 
arbeiten 55 Herſtellung des zweiten Geleiſes 
auf der Eiſenbahnſtrecke Laskowitz⸗Jablonowo 
von km 49,9 bis km 50,2 ＋ 50 bei Jablo⸗ 
nowo ſind zu vergeben. 

Die Bedingungen und Unterlagen können 
während der Dienſtſtunden in unſeren Ge⸗ 
ſchäftsräumen, auch im Baubüreau zu Ja⸗ 
blonowo, woſelbſt auf Verlangen die Bau⸗ 
ſtellen gezeigt werden, eingeſehen, auch von 
uns gegen gebührenfreie Einſendung von 
0,50 Mark bezogen werden. 

an 15. 80 


Februar 1889 
Vormittags 11 Uhr. 
Koͤnigl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
zu Thorn. 


Viktualien⸗Lieferung. 


Zur Vergebung der Lieferung der für 
das Garniſon⸗Lazareth Thorn vom 1. April 
1889 bis Ende März 1890 erforderlichen 
Verpflegungsbedürfniſſe iſt am 18. Februar 
1889, Vormittags 10 Uhr Submiſſions⸗ 
termin im diesſeitigen Geſchäftszimmer, wo⸗ 
ſelbſt auch die N. ungen zur Einſicht 
ausliegen, ferner am 19. Februar Vorm. 
10 Uhr ebendaſelbſt Termin zur Verge⸗ 
a — * der Brotreſte, Knochen, 
A und alten Lagerſtrohes 

or die ieferung des Eisbedarfs. 


Garniſon⸗Lazareth. 


Ein Glasſchrank 


billig zu verkaufen bei 
A. Kube, Gerechteſtraße 129. 


— 


werden auf dem 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche 


berförſterei Hchirpitz 


Am 6. Februar 1889 von Vormittags 11 uhr ab 


ſollen in dem Gaſthauſe des Herrn Ferrari zu Podgorz folgende Kiefern⸗ 


ölzer: 


a) Aus dem Schutzbezirk Karſchau: 
2 rm Stubben II. Kl.; 

Kl.; Jag. 16: 30 Stück Bauholz III. V. Kl., 

Jagen 17a: 250 Stück Bohlſtämme, 
b) Aus dem Schußbezirk Rudak: Jag. 57: 840 Stangen III., 
40 rm Kloben, 4 rm Spaltknüppel, 3 rm Reiſer 
Jag. 81a: 13 Stück Bauholz III. -V. Kl.; 
Jag. 84b: 311 Stück Bauholz III. V. RE 


Reiſig J., 


IV. Kl.; 
EAI 
Bauholz III. V. Kl.; 
Bohlſtämme, 1 Stange Lese 


Jag. 82a: 


Jag. 5a: 7 rm Knüppel II., 2 rm 
Jag. 70: 76 Stück Bauholz II.—V. 
300 Stück Bohlſtämme; 
210 rm Stubben J. Kl. 

300 Stangen 


Jag. 80b: 33 7 


o) Aus dem Schutzbezirk Lugau: Jag. 201: 201 Stück Bauholz 11 V. 


Kl., 
80 rm Knüppel J., 


152 Stück Bohlſtämme, 27 Stangen J. u. II. Kl., 
100 rm Stubben J. Kl. Der Schlag iſt ca. 0,3 km 


300 rm Kloben, 


von dem Lehmnlieswege (Dziwak⸗Weg) und 1 km von der Chauſſee Thorn⸗ 
Argenau entfernt. Jag. 145b: 194 Stück Bauholz, 131,56 fm, 6 Stück 


Bohlſtämme, 226 rm Kloben, 26 rm Knüppel la., 
Der Schlag iſt ca. 0,4 km von dem Lehmkieswege (Grabia'er 
Grenze⸗Glinke) und 1 km von der Chauſſee Thorn-Argenau entfernt. 
Jag. 206 ab: 92 Stück Bauholz III.— V. Kl. 
Glinke unmittelbar an der Chauſſee Thorn-Argenau.) Ferner Totalität: 
436 rm Kloben, 300 rm Spaltknüppel, 189 rm Reiſer I. Kl. 
d) Aus dem Schuhbezirk Schirpit: Jag. 236: 
80 Stangen III. Kl., 
Der Schlag liegt an einer Lehmkiesſtraße und 0,5 km von der 
Thorn⸗Bromberger Chauſſee entfernt. Ferner Totalität: 362 rm Kloben, 
30 rm unbtenmner (Pfahlholz), 25 rm Reiſer 
I., 1400 rm Reiſer III. Kl. (Strauchhaufen) 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


BE 


Stangen II., 
Kl. 


200 rm Spaltknüppel, 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 31. Januar 1889. 
Der Oßerförſter. 
(gez.) Gensert. 


Kieferunutzholz⸗Verkauf. 


a im Jagen 97 Schutzbezirk Guttau wird in folgenden 


Das Kiefern» Langnu 
Looſen zum Verkauf geſtellt 
„ v. 0,51 


I [2 


3 " 1 


aufgearbeitet. 


3 Mk. pro km. koſten. 
Der 


unterwirft, ſind bis zum II. d. Mts. 
richten. 
Thorn den J. Februar 1889. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerſtag den 7. Februar d. J. 
Mittags 12 uhr 
werde ich auf Abb. Elgiszewo auf dem 
Gehöfte des Käthners Franz Stemski: 
eiren 40 Centner Kartoffeln und 
10 Centner Wrucken 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 


y 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Wegen Nöbruch des Artushofes 
und früheren Steuergebäudes 
verkaufe die darin ſtehenden 


Stubenöfen und 
Kochheerde 


billigſt. Bruno Ulmer. 
In Kowroß bei Oſtaszewo ſtehen I noch 


brauchbare 


Ackerpferde 


(auch für Droſchken⸗Beſitzer ſich eignend) 
preiswerth zum Verkauf. 


Phatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Platten, Che⸗ 
ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
Anleitung gratis. ug 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
Hochelegante und auch einfache berliner 


Masken -Caſtumes 


von jetzt ab zu ganz billigen Preiſen zu 


haben. 

Otto Feyerabend, 
Brückenſtraße 20 ll. 
Ein . e e arbeitende 

chine verkauft m. Garantie 
für 25 Mk. 15 F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


pparate von 30 Mk. an. 
bi An ꝛc. 
räthig. 


Loos 1 mit Hölzern bis 0 Inhalt. 
2 
über 1.00 fm. 


in Sa. 152 Nußgenden mit 435,09 fm. 
Das Holz iſt ca. 100⸗ bis 110⸗jährig und in Durchſchnittslängen von 8 bis 10 m. 
Die Anfuhr des Holzes nach der Weichſel würde bei einer Entfernung 
5 ca. 5 Km. etwa 2 Mk. und nach Thorn bei einer Entfernung von ca. 18 Km. etwa 


Förfter Goerges zu Guttau iſt angewieſen, Kaufliebhabern das Nummerbuch 
zur E Einſicht vorzulegen und den Schlag vorzuzeigen. 
Die ſpeciellen Loosverzeichniſſe nebſt Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I 
unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da gegen Schreibgebühren bezogen werden. 
Offerten mit genauer Preisangabe pro fm, 
ſammten Nutzholzes und mit der Verſicherung, daß ſich Bieter den Verkaufsbedingungen 
an Herrn Oberförſter Schödon zu Thorn zu 


Der Magiſtrat. 


86 rm Stubben 
(Das Holz lagert bei 


ca. 10 Bohlſtämme, 100 
110 rm Kloben, 69 rm Stubben 


980 Nutzenden mit 125,64 fm. 
77 * 248, x 
50 60,63 


" " 
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des betreffenden Looſes bezw. des ge⸗ 


Generalversammlung 


Dienſtag den 5. Februar Abds. 8 Uhr 
im Schützenhause. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung prolV. Quart. 1888. 
„Rechnungslegung für das Geſchäfts⸗ 

jahr 1888. 
. Beichlußfaffung über die Gewinn⸗ 
vertheilung. 
Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
Wahl von 3 Ausſchußmitgliedern. 
Vorschuss-Verein zu Thorn e. 6. 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 
Meine vorzügliche Sorten 


Hafer⸗, Gerſten⸗, Hirſe⸗, 
Graupen⸗ und 
Buchweizengrütze, 


Krakauer an Neisgries, 
ſehr gute 


Kocherbſen, Bohnen, 
Linſen, Sago, 


vorzügliches Bakobſt, 


Mu Pflaumen von 20PF. an 
empfiehlt billigſt 


Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Verloren breites ſiſb. a Sonn: 
tag Nachm. auf d. W. v. gr. z. kl. Bahn: 
hof; abzug. g. Belohnung Schillerstr. 429 J. 


Mieths-Verträge 


find zu haben, 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


S = 8 — 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Rm. 3.30, Rm. J. 80, Rm. 0.95. 


In der Aula der Bürgerschule. 
Sonntag den 17. Februar 1889, Abends 7% 


Concert Pablo de Sarasate ) 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Madame Berthe Marx-Paris. 


Billets a 3 Mk. (numm.), a 2 Mk. (unnumm. u. Stehplatz), à 1.50 
(Schülerstehb.) in der Buchhandlung von Walter Lambeck 


Die bestellten Billets bitte höflichst bis 9. ds. abholen zu lassen. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Lissewo 
diesſeitigen Kreiſes ſoll vom 1. April d. J. 
ab zunächſt auf einen Zeitraum von einem 
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf den 
22. Februar d. J. Vormittags 12 Uhr 
im hieſigen Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt die 
Hinterlegung einer Kaution in Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht erfor⸗ 
ee: und behält ſich der Kreis⸗Ausſchuß 

das Recht vor, einem Pachtluſtigen unter 
den 3 meiſtbietenden Perſonen, den Zuſchlag 
zu ertheilen. Bis zur definitiven Ent⸗ 
ag find die drei Meiftbietenden an 
ihre abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin mit der im Termin einzu⸗ 
zahlenden Kaution. 

Aus der gedachten Hebeſtelle iſt in den 
letzten neun Monaten eine Geſammtein⸗ 
nahme von 1018 Mark 12 Pf. erzielt 
worden. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Hebeſtelle ver: 
geben werden ſoll, ſind entweder während 
der Bienfttunden in meinem Bureau ein- 
zuſehen, oder in Abſchrift gegen Poſtnach⸗ 
nahme der Kopialien von mir zu erbitten. 

Briefen den 24. Januar 1889. 


Der Vorſitzende 
des Kreis- Ausſchuſf es. 


gez. Petersen. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Napole dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes ſoll vom 1. April d. J. ab 
unächſt auf einen Zeitraum von einem 

ahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf den 
21. Februar d. J. Vormittags 12 Uhr 
im hieſigen Bureau des Kreis⸗-Ausſchuſſes 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt die 
3 einer Kaution in Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht erfor⸗ 
derlich und behält ſich der Kreis⸗Ausſchuß 
das Recht vor, einem Pachtluſtigen unter 
den 3 meiſtbietenden Perſonen, den Zuſchlag 
zu ertheilen. Bis zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung ſind die drei Meiſtbietenden an 
ihre abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin mit der im Termin einzu⸗ 
zahlenden Kaution. 

Aus der gedachten Hebeſtelle iſt in den 
letzten neun Monaten eine Geſammtein⸗ 
nahme von 3747 Mark 41 Pf. erzielt 
worden. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Hebeſtelle ver— 
geben werden ſoll, ſind entweder während 
der Dienſtſtunden in meinem Bureau ein⸗ 
zuſehen, oder in Abſchrift gegen Poſtnach⸗ 
nahme der Kopialien von mir zu erbitten. 

Briefen den 24. Januar 1889, 


Der Vorſitzende 
des Kreis-Ausſchuſſes. 


gez. Petersen. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Efsanowo 
diesſeitigen Kreiſes ſoll vom 1. April d. J. 
ab zunächſt auf einen Zeitraum von einem 
Jahre anderweitig meistbietend verpachtet 
werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf den 
26. Februar d. J. Vormittags 12 Uhr 
im hieſigen Bureau des Kreis ⸗Ausſchuſſes 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt die 
Hinterlegi ung einer Kaution in Höhe des 
fünften Theiles der 1 Pacht erfor⸗ 
derlich und behält ſich der Kreis ⸗Ausſchuß 
das Recht vor, einem Ko Bert unter 
den 3 meiftbietenden Perſonen den Zuſchlag 
u ertheilen. Bis zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung ſind die drei Meiſtbietenden an 
ihre abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin mit der im Termin einzu⸗ 
zahlenden Kaution. 

Der zeitige Inhaber der gedachten Hebe⸗ 
ee zahlt eine jährliche Pacht von 1690 


Die allgemeinen und ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Hebeſtelle ver⸗ 
geben werden ſoll, ſind entweder während 
der Dienſtſtunden in meinem Bureau ein⸗ 
zuſehen, oder in Abſchrift gegen Poſtnach⸗ 
nahme der Kopialien von mir zu erbitten. 

Brieſen den 26. Januar 1889. 


Der Vorſitzende 
des Kreis-Ausſchuſſes. 


Meulite Zimmer mit Beköſtigung an 1 
oder 2 Herren zu verm. Bäckerſtr. 166 I, 


Van Houten’s Cacao, 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Uhr: 


Konſervativer Verein. 
Jeden Dienitag 


Herren-Abend 


im Schützenhauſe. 


— — ———— —— 

In der Aula der Bürgerschule 

am Freitag den 8. d. Mts. 
Abends 7 Uhr 


Vortra 


des Herrn Dr. Hollrung 
aus Berlin: 


„Neiſeeindrücke aus de 
deutſchen Schutzgebieten in der 
Südſee“. 


Eintrittsgeld: 50 Pf., für Schüler 25 Pf. 
Eintrittskarten b. Hrn. W. Lambeck. 


Techniker⸗Verein Thorn. 


Verſammlung Mittwoch, 6. Februat 
Abds. 8 ¼ Uhr im Schützenhauſe, 
Ueber Beton und ſeine — 


wendung. 
Billig - Reell! 


Rum echt Verf. / Ltr. Fl. Mk. 1,20, 
Cognac dto. Mk. 2000, Rothwein Mk. 1,20, 
Ungarwein 1,75, Mofelwein 75 Pfennig 
verſendet franco gegen Nachnahme 


Stieff's Weinhdl. Berlin, 
Ritterſtr. 51. 


Eine Wohnung 


von 4 e nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc., 3. Stock, zum 1. April zu 
vermiethen bel Gerbis. 
ſerdeſtall und Wagenremiſe il 
Baderſtr. 59 ſofort oder ae ſpätel 
zu vermiethen. Näheres durch 8 Wien 
Brückenſtraße 38. \ 
ine Wohnung von mehreren Timer, 
heller Küche und allem Zubehör, habe 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50, 
Sezen; 409 ſind zwei Famiſſen 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., volt 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt, 
von Herrn Lieutenant Schottle! 
n Wohnun 18 iſt von ſofort zu 
verm. Lohmeyer, „ ö 
Möbl. Wohn. 3. verm. ee . 
13 Wohnung 1. Et., 4 Zimmer, Kur. 
Zubehör, vom 1. Apri er. zu ee * 
B. Lindner, Gerechteſtr. 93/94, links park b 
1.9. m. 3. 3. v. Neuft. Markt II 
Zwei Wohnungen, 
von 2 Zim. nebſt Zub. vom 1. April 1 
vermiethen. Liedtke, Neu⸗Culmer⸗ Vorſtadt 
Ein möblirtes Zimmer und Nabinet u 
verm. Strobandſtr. 15, 1 Tr. recht 


Weizen 
Roggen 
Gerſte. 
geie: Is 
upinen 
Wicken. 
Sa Richt) 


Ehen: 

Kartoffeln . 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
. d. Keule 1 


ei 
Kalbſteiſch SE ic 
Schweinefleiſch. 9 
Geräucherter Speck. 
gommelfeiie 
Bbutter . 
Eier 
Karpfen 
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